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Von der Webmaschine
aufs Motorrad
Technische Textilien können nicht ab Stange entwickelt und verkauft
werden. Jahrelange Forschung und Entwicklung ist nötig. Mit dem
nötigen Willen zum Erfolg hat sich die Derendinger Schoeller AG
durchgesetzt: Sie ist heute Marktieader für Schutzbekleidung aus
Kevlar.

Seit mehreren Jahren verfolgte die

Derendinger Schoeller Textil AG ein
Ziel: Den Einsatz von Kevlar als

Schutzbekleidung, in der ersten Phase

hauptsächlich als Anzug für Motorrad-
fahrer. Vor gut zwei Jahren berichtete
die mittex über erste Erfolge mit den

neuen Anzügen, damals nur als Alter-
native zur Lederbekleidung für Motor-
radfahrer gedacht. Heute kommt das

weiterentwickelte Material in vielen
Gebieten zum Einsatz. So für den Rad-

sport (Hosen, Shirts), den Bergsport
(Gurte, Hosen, Jacken, Anoracks), für
Snowboarder (Handschuhe, Hosen,
Jacken, Anzüge). Ausgedehnte Test-

Serien im Rennsport wie im Labor
haben bestätigt, dass sich Keprotec
überall dort einsetzen lässt, wo opti-
male Werte bezüglich Leichtigkeit,
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Bewegungsfreiheit, Passform, Schutz

vor Witterungseinflüssen und Schutz
bei Unfällen und Stürzen verlangt wer-
den.

Schoeller-Keprotec

Der Markenname «Keprotec» setzt sich

aus Ke (Kevlar), Pro (Protection) und
Tee (Technik) zusammen. Der Gewebe-
aufbau in Form eines Baukasten-

Systems gibt die Möglichkeit, mit
Keprotec unterschiedlichste Einsatzge-
biete abzudecken. So kommt für die
Motorrad- oder Go-Kart-Schutzbe-
kleidung der vierschichtige Aufbau
zur Anwendung: l=Kevlar/Cordura,
abrieb- und reissfest und zusammen mit
Lycra elastisch und bequem für perfekte
Passform, 2=Schoeller WB400-Mem-
brane regen- und winddicht, atmungs-
aktiv, 3=Foam, Spezialpolsterung für
optimalen Schutz, 4=Klimazone, feuch-

tigkeitsabsorbierend für hohen Trag-
komfort. Bei der Fahrrad-Schutzbe-

kleidung, im Bergsport, bei Sportschu-
hen und Sport-/Arbeitshandschuhen
wird dagegen ein zweischichtiger Auf-
bau verwendet: DKevlar/Cordura,
abrieb- und reissfest, 2=Kevlar TC

gegen Reibungshitze. Bei jedem Aufbau
kommt der abrieb- und reissfesten ober-

sten Kevlar/Cordura/Lycra-Schicht
zentrale Bedeutung zu. Alle drei Fasern
sind von Du Pont.
Die Schoeller Textil AG wird geleitet
von Walter Wolf (Technik) und Hans-

Jürgen Hübner (Marketing und Ver-

kauf); sie beschäftigt in Derendingen
und Sevelen rund 150 Mitarbeiter. Das
Unternehmen befasst sich seit drei
Jahrzehnten mit der Entwicklung und

Herstellung von anspruchsvollen, funk-
tionellen Geweben für den Sportbe-
reich. Diese Sportgewebe-Konstruktio-
nen stellen hohe Anforderungen an
Know-how, Engineering und Investi-
tionsbereitschaft. Schoeller ist in die-

sem Produktebereich weltweit Markt-
leader. Die Produktepalette besteht aus
«Schoeller Technical Fabrics - für High-
Tech Sportgewebe» und «Schoeller
Action Fabrics - für Sportswear mit
Funktion», die alle in der Schweiz her-

gestellt werden.
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Kevlar als zentraler Baustein

Die hochfeste Aramidfaser Kevlar
wurde auf der Grundlage der Nylon-
technologie entwickelt. Entdeckt wurde
sie 1965 bei Du Pont von der Wissen-
schaftlerin Stephanie Kwolek und
einem Forscherteam, 1971 kam sie erst-
mais auf den Markt. «Kevlar wird seit-
her» erklärte Heike Winking, Techni-
sehe Vertriebsbeauftragte für Schutz-

bekleidung von Du Pont de Nemours
International SA «überall dort bevor-

zugt eingesetzt, wo bei geringem
Gewicht hohe mechanische Festigkeit
und Steifigkeit gefordert werden.

Schlagzähigkeit, Verschleissfestigkeit
und Schwingungsdämpfung sind wei-

tere hervorragende Eigenschaften der
Faser.» Kevlar wird in den USA und seit
Juni 1988 auch im nordirischen May-
down hergestellt. Seit einigen Wochen
ist ein drittes Fertigungswerk in Japan
in Betrieb gegangen, um die steigende
Nachfrage der wichtigsten Industrie-
regionen erfüllen zu können. Weltweit
werden jährlich 15 000 Tonnen Kevlar
produziert, über 5000 Tonnen davon in

Europa.
Die Ausserordentlichkeit der Faser

hat sich in den letzten zwei Jahrzehnten
in unterschiedlichsten Anwendungen
bestätigt. Kevlar wird in der Raumfahrt
genauso verwendet wie für Hochlei-

Die Schoeller-Gruppe...
Die Schoeller Textil AG in Deren-
dingen (Schweiz) gehört zur inter-
national tätigen Schoeller-Gruppe
mit Hauptsitz in Zürich (2100 Mitar-
beiter, konsolidierter Umsatz 347

Mio. Franken). Die Unternehmens-

gruppe befindet sich im Familienbe-
sitz und wird geleitet von Dr. Ulrich
Albers, Franz Albers und Vincent
Albers. Sie ist in den vier Bereichen
Mode, Immobilien, Agro und Textil
aktiv. Franz Albers ist verantwort-
lieh für den Bereich Textil, der nebst
der Schoeller Textil AG, Spinne-
reien und Färbereien in Deutsch-
land, Österreich sowie den USA
umfasst.

stungsreifen, im Flugzeug-, Automobil-
und Bootbau als Verbundteil oder als

Ersatz für Asbest in Friktionsteilen wie
Brems- und Kupplungsbelägen, aber
auch zur Verstärkung von faseropti-
sehen Kabeln in der Telekommunika-
tion und bei der Herstellung von kugel-
sicheren Westen kommt es zur Anwen-
dung. Eine geradezu revolutionäre Ent-
Wicklung zeichnet sich gegenwärtig in
der Welt des Sports ab, wo nach den

Werkstoffen Holz, Eisen, Stahl und ver-
schiedensten Legierungen die Zeit der
Verbundwerkstoffe angebrochen ist.

Synthetische Werkstoffe wie Fasern
und Kunststoffharze erfüllen in diver-

sen Kombinationen immer höhere
Anforderungen. Kevlar ist mit dieser

Entwicklung an vorderster Front dabei.

Anspruchsvolle Testverfahren
und Prüfmethoden

Um eine Schutzbekleidung und ihre
einzelnen Eigenschaften gezielt zu ent-
wickeln, bedarf es geeigneter Testver-

fahren und Prüfmethoden. Seit 1983

arbeitet Schoeller eng mit der Techni-
sehen Hochschule Darmstadt (Abtei-

lung Fahrzeugtechnik) zusammen, die

unter möglichst realitätsnahen Ver-

Suchsbedingungen Werkstoff- und Bau-

teileigenschaften im Labor untersucht.
Schoeller hat von dieser Hochschule
einen von ihr entwickelten Sturzsimula-
tor übernommen. Von dieser Anlage
gibt es weltweit nur zwei Ausführungen,
die eine in Darmstadt, die andere in

Derendingen. Mit diesem Simulator
werden getestet : Gewichts- und Dicken-
verlust, Lochbildung, Abriebrate,
Reissfestigkeit, Bruchdehnung, mittle-
rer Gleitreibwert, mittlerer Sturzweg
und Reibtemperatur bei einer Sturz-
Simulation. Die Wasserdichtheit und

Atmungsaktivität werden unter beson-

deren Prüfbedingungen getestet. Die
Werte all dieser Prüfungen liegen für
Schoeller-Keprotec bezüglich Abrieb-
rate im gleichen Rahmen wie gutes
Leder 1,2 mm), jedoch immer deutlich
besser als alle anderen Vergleichsmate-
rialien. Bei der Wasserdichtheit erreicht
die Schoeller WB400-Membrane
gleichfalls Werte wie die handelsübli-
chen vergleichbaren Produkte. Zu
erwähnen bleibt schliesslich noch, dass

Keprotec waschbar und chemisch reini-
gungsbeständig ist, auch das wurde
selbstverständlich ausgiebig geprüft.
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Aktive und passive Sicherheit

Diese im Labor ermittelten Werte
haben auf eindrückliche Weise bestä-

tigt, dass Schoeller-Keprotec, entwik-
kelt für den Rennsport, Material-
eigenschaften aufweist, die insbeson-
dere den Freizeitsportler besser zu
schützen vermögen. Je nach Anwen-
dungsbereich und Sportart kommen
dabei unterschiedlich aufgebaute
Keprotec-Gewebe zum Einsatz, die -
ausgerichtet auf die spezifischen
Bedürfnisse - ein Maximum an aktiver
und passiver Sicherheit gewähren.

Die gute Passform spart Benzin

TVo/ //a/25 7720/220/2« 5/M; m/ffex:

Als besonderer Leckerbissen an der
Presseorientierung gestaltete sich der

Vortrag von Hans Thomman, Professor
für Strömungslehre an der ETH Zürich.
Zusammen mit der Schoeller Textil AG
und dem Rennfahrer Martin Widmer
wurde der Einfluss der Bekleidung von
Motorradrennfahrern auf die Strö-
mungsverhältnisse untersucht. Dabei
kamen verblüffende Resultate zum Vor-
schein. Hier Auszüge aus seinem lehr-
reichen, und mit viel Witz vorgetrage-
nen Referat:

Bei allen Sportarten, die hohe

Geschwindigkeiten erreichen, ist die

Beherrschung der Luftkräfte ein Glied
dieser Kette. Folgende Regeln haben
sich immer wieder bestätigt: Möglichst
kleine Frontflächen anstreben, glatte
Oberflächen verwenden, kluge Formen-
gebung.

Versuchsdurchführung

Mit einem Gebläse kann man in der
Messstrecke Luftgeschwindigkeiten bei
250 km/h erzeugen und damit entspre-
chende Fahrgeschwindigkeiten nachah-

men. Das Versuchsobjekt, in unserem
Fall Motorrad mit Fahrer, wird aufeiner
Waage befestigt (siehe Figur), welche
Kräfte in elektrische Signale umwan-
delt. Hier interessiert hauptsächlich der
Luftwiderstand. Dieser hängt natürlich
stark von der Fahrgeschwindigkeit ab.

Zum Glück zeigt sich, dass er mit dem

Produkt «Geschwindigkeit mal

Geschwindigkeit» zunimmt. Aus einer
einzigen Messung, in diesem Fall bei ca.
150 km/h, lässt sich deshalb der Wider-
stand bei anderen Geschwindigkeiten
mit guter Genauigkeit berechnen.

Ttestz/tafc

Die Luftwiderstandskraft F„, in
Newton, lässt sich darstellen als

F. c„Ap V-/2

Dabei ist

c„ der Widerstandsbeiwert, bekannt
aus vielen Autoreklamen. Für ein
modernes Auto ist c„ 0,26 bis
0,35.

A die Frontfläche, die man sieht,

wenn man genau in der Fahrrich-
tung des Fahrzeuges steht, in Qua-
dratmeter.

p die Luftdichte, etwa 1,14 kg/ml
V die Fahrgeschwindigkeit in m/s,

40 m/s 144 km/h.
Die Motorleistung P, in Watt, die zur
Überwindung des Luftwiderstandes
nötig ist, berechnet sich als

P F V* * W

Der zur Überwindung des Luftwider-
Standes resultierende Benzinver-
brauch L, in Liter/100 km, ergibt sich

aus

L F„ • 100000 / (pb • t] • h,.)

Mit
Pb 0,75 kg/Liter, Dichte von Benzin
h, 43 M Watt • s/kg, Heizwert von

Benzin
T] 0,2, gesamter Wirkungsgrad von

Zweitaktmotor und Getriebe
(Annahme).

1. Diese Werte gelten nur für eine Fahrt
mit konstanter Geschwindigkeit.
Bremsen und Beschleunigen im nor-
malen Fahrbetrieb überdecken obige
Effekte stark.

2. Der Einfluss der Rollreibung (Rei-
bungskraft ca. 1,5% vom Gewicht)
wurde nicht berücksichtigt.

Wmd/ecmal /u>-

£77/ Z:. rtc/i

16



/l/af(/rfas0/7î mittex 6/91

3. Eine Verkleinerung von c„A von
0,59 m- auf 0,44 m- reduziert den

Benzinverbrauch bei 120 km/h um
1,5 Liter/100 km. Die gleiche Reduk-

tion kann man erreichen, indem man
die Geschwindigkeit von 120 auf 104

km/h senkt!

4. AWz//cÂe /fege/«

a) Eine Verkleinerung von c„A um 10%

reduziert den Benzinverbrauch - bei

konstanter Geschwindigkeit - eben-

falls um 10%.

b) Eine Verkleinerung von c„A um 10%

erhöht die Geschwindigkeit - bei

konstantem Benzinverbrauch und

Motorleistung - um 10/3 3,3%.

c) Eine Verkleinerung der Geschwin-

digkeit um 5% reduziert den Benzin-
verbrauch - bei konstantem c„A -
um 5 • 2 10%.

Bereits seit 1984 werden Keprotec-
Kombis rennmässig getestet. Damals
wurden die ersten GP-Racing Teams

mit den neuen Anzügen ausgerüstet, die

entsprechend den Erfahrungen im har-

ten Renneinsatz laufend weiterentwik-
kelt wurden. 1991 besteht das Schoeller-

Keprotec Weltmeisterschafts Racing
Team aus Fahrern vieler Länder, darun-
ter auch die vielfachen Gespann-Welt-
meister Biland/Waltisberg.

Für den einwandfreien Sitz der Renn-
kombis zeichnet die weltweit bekannte

Renndress-Massschneiderei, die Hess

Sport Engineering AG, im schweizeri-
sehen Aadorf, verantwortlich.

JR

Breitwasch-
maschine für
Wollartikel

Seit der Vorstellung ihrer neuen Kon-
tinue-Breitwaschmaschine Econ-Tex
aufder ITMA 87 (Paris) wurden bei der
Babcock Textilmaschinen GmbH syste-
matisch unterschiedlichste Einsatzbe-
reiche erforscht.

Hierbei ergaben sich auch bemer-
kenswerte Einsatzmöglichkeiten zur
Behandlung von Artikeln aus Wolle und
deren Mischungen. Die für die Econ-
Tex typische intensive Durchströmung
bei niedriger Flottenbeladung bewirkt
einen hohen Waschwirkungsgrad bei

extrem spannungsarmem Warenlauf.
Die Wolle behält die Dimensionen und
ihr hohes Volumen, und es wird ein

guter Griff erzielt.
Die Econ-Tex kann unter anderem für

folgende Aufgaben eingesetzt werden:

- zum gezielten Auswaschen von
Schmälzen und Wollfetten auf
gewünschte Restfettwerte durch Ein-
stellen entsprechender Parameter, bei

möglichen Flottentemperaturen bis
nahe am Siedepunkt,

- zum Auswaschen von Schwefelsäure
nach dem Carbonisieren,

- zum Fixieren durch Kaltwasser-

Schockbehandlung im Auslauf-Was-
serschloss, ohne zusätzlichen Was-

serverbrauch. Hier werden sehr

gleichmässige Effekte erzielt.
Bei entsprechender Auslegung lassen

sich einzelne Abteile bei Bedarf aus
dem Waschflotten-Gegenstrom heraus-
nehmen und für spezielle Behandlun-

gen mit Chemikalien einsetzen.
Im März wurde in Norditalien

(Firma Ferraris SpA in Gallianico,
westlich von Mailand) eine Econ-Tex

mit sechs Abteilen zur Behandlung von
hochwertigen Wollartikeln in Betrieb
gesetzt. Die mittleren zwei Abteile kön-
nen wahlweise für Chemikalienbehand-
lungen genutzt werden.

Babcock GmbH, D-2105 Seevetal

R/W: RaWock

£"co«-7ex HbZ/vtmcAaWagu /?W secAs AWe/7e«. S/üuWcut: Terram S/W, GW/W«/co,

AoW//W/e«. R/W: RaAcock
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